
Ausgehend von der erstellten
Jahresplanung muss für ei-
nen unterjährigen Soll-Ist-

Vergleich zunächst der Plan periodi-
siert werden. Sofern der Plan bereits,
wie in Teil drei der Berichtserie be-
schrieben, vorab in einzelne Perioden
geteilt wurde, kann entsprechend di-
rekt darauf zugegriffen werden.
Im folgenden Beispiel (Abb. 1) erfolgt
die Auswertung einer Praxis mit zwei
Inhabern per Ende des Geschäftsjahres
und die Planwerte entsprechen hier 
100 % des Jahreswertes. Die Ist-Werte,
die dem Plan der Leistungserstellung
gegenübergestellt werden, sind der de-
taillierten Leistungsstatistik der Praxis
entnommen worden. Den Plankosten
sind die Ist-Kosten aus der BWA der Pra-
xis gegenübergestellt worden, die dem
ausgewählten Zeitraum entsprechen.
Der Soll-Ist-Vergleich für die Praxis

zeigt, dass mit deutlich über dem Plan-
wert erbrachten Leistungen dennoch
ein Ergebnis erwirtschaftet wurde, das
deutlich unter Plan liegt (Abb. 2).
Die erkennbare Ursache hierfür liegt im
abweichenden Leistungsspektrum der
Praxis, den dadurch höheren Fremdla-
borkosten und (in diesem Beispiel) in den
Personalkosten. Unklar ist aber noch, in
welchen Praxisbereichen die Ursachen
hierfür zu finden sind. Wurde die Pla-
nung entsprechend detailliert erstellt,
kann die Gegenüberstellung der Soll-Ist-
Werte für die einzelnen Leistungserstel-
ler diese Frage beantworten (Abb. 3).

Fazit
Dass die Abneigung vieler Zahnärzte
vor dem Umgang mit dem Zahlenwerk

der eigenen Praxis in den meisten Fäl-
len unbegründet ist, konnte im Rah-
men dieser Berichtserie durch die Ver-
mittlung der erforderlichen Grundla-
gen hoffentlich bewiesen werden. Es
verhält sich mit dieser ablehnenden
Haltung dem betriebswirtschaftlichen
Controlling gegenüber vermutlich
ebenso wie mit jedem anderen Thema,
das neu und auf den ersten Blick sehr
konfus und unverständlich erscheint.
Jedoch ist gerade bei der Betriebswirt-
schaft zu betonen, dass es für den Fort-
bestand der Praxis äußerst gefährlich
sein kann, sich diesem Thema langfris-

tig zu verschließen. Um weitreichende
finanzielle Folgen zu verhindern, sei es
jedem Zahnarzt deshalb geraten, sich
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Die bislang hauptsächlich als einziges Instrument eingesetzte praxistypische BWA 
reicht zur erfolgsorientierten Planung und Steuerung einer Praxis oft nicht aus. Vielmehr
kann sie sogar zu einer verzerrten und verfälschten Ergebnisdarstellung führen. Zu dieser Er-
kenntnis gelangte der dritte Teil dieser Berichtserie, der aufzeigte, dass für eine betriebswirt-
schaftlich fundierte Unternehmensführung mehr nötig ist als der Blick in die Vergangenheit. 
In diesem abschließenden vierten Teil stehen nun eine Gegenüberstellung von Planzahlen und
der Ist-Situation einer Praxis und deren Auswertung im Fokus der Betrachtung.

Termin: Freitag, 05.06.2009
10.00 bis 18.00 Uhr in Mainz
Anmeldung und weitere Infos unter E-Mail: 
info@fischer-westerfeld.de oder Telefon: 0 61 31/5 53 39 80

– Teilnahmegebühr  290 Euro

WORKSHOP
„Betriebswirtschaftliche Erfolgsstrategie“

Abb. 2: Das Ziel der Planung: Vom „Soll“ über das „Ist“ zur „Abweichung“.

SOLL ABWEICHUNGIST



mit der Betriebswirtschaft ausei-
nanderzusetzen und sich im Umgang
mit einer betriebswirtschaftlichen
Planung zu üben. Die grundlegenden
Kennzahlen und Instrumente erweisen
sich dann meist als weitaus verständ-
licher als man im Vorfeld gedacht ha-
ben mag. 
Das Ziel eines jeden Zahnarztes sollte
es daher sein, sich die Zahlen und de-
ren Bedeutung zunutze zu machen –
hierfür werden sie schließlich erhoben.
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Abb. 3: Mögliche Aufteilung der Praxisbereiche (Beispiel).

Behandler 1
– Leistung
– Kosten
– Ergebnis

Behandler 2
– Leistung
– Kosten
– Ergebnis

Prophylaxe
– Leistung
– Kosten
– Ergebnis

Soll-Ist-Vergleich – Januar bis Dezember

Praxis gesamt Plan Ist Abweichung

Leistungen (nach Leistungsträger)

Privatpatienten 195.000 Euro 178.000 Euro -17.000 Euro
Zuzahlungen 125.000 Euro 117.000 Euro -8.000 Euro
KZV 250.000 Euro 295.000 Euro 45.000 Euro
Eigenlabor 10.000 Euro 12.000 Euro 2.000 Euro
Fremdlabor 120.000 Euro 155.000 Euro 35.000 Euro

700.000 Euro 757.000 Euro 57.000 Euro

Leistungen (nach Leistungsart)

Kons./Chir. 140.000 Euro 171.000 Euro 31.000 Euro
Prophylaxe 50.000 Euro 40.000 Euro -10.000 Euro
PA 50.000 Euro 50.000 Euro 0 Euro
ZE 100.000 Euro 120.000 Euro 20.000 Euro
KFO 50.000 Euro 55.000 Euro 5.000 Euro
Gnathologie 100.000 Euro 70.000 Euro -30.000 Euro
Implantate 15.000 Euro 14.000 Euro -1.000 Euro
Laser 20.000 Euro 18.000 Euro -2.000 Euro
sonstige 32.500 Euro 28.000 Euro -4.500 Euro
Fremdlabor 120.000 Euro 165.000 Euro 45.000 Euro
Eigenlabor 7.500 Euro 10.000 Euro 2.500 Euro
Material 15.000 Euro 16.000 Euro 1.000 Euro

700.000 Euro 757.000 Euro 57.000 Euro

Kosten

Personal 225.000 Euro 250.000 Euro 25.000 Euro
Fremdlabor 120.000 Euro 165.000 Euro 45.000 Euro
Material 15.000 Euro 16.000 Euro 1.000 Euro
Raum 35.000 Euro 35.000 Euro 0 Euro
Finanzierung 30.000 Euro 30.000 Euro 0 Euro
Abschreibung 25.000 Euro 25.000 Euro 0 Euro
Buchhaltung 2.500 Euro 3.000 Euro 500 Euro
Instandhaltung 7.500 Euro 6.000 Euro -1.500 Euro
Mieten B+G 6.000 Euro 6.000 Euro 0 Euro
Versicherungen 1.500 Euro 1.500 Euro 0 Euro
Verwaltung 17.500 Euro 22.000 Euro 4.500 Euro
Sonstiges 5.000 Euro 6.500 Euro 1.500 Euro

490.000 Euro 566.000 Euro 76.000 Euro

Praxisergebnis 210.000 Euro 191.000 Euro -19.000 Euro

Abb. 1: Soll-Ist-Vergleich (Beispiel).


